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Literaturbesprechungen

DER NEUE SCHWEIZER WELTATIAS

Schweizer Atlas fiir die Volks- und Mittelschule.
Redaktion: E. Imhof (Karten aus dem Schweizer
Mittelschulatlas) und E. Spiess (Neubearbei-
tung) . Kartentechnische Herstellung, Reproduk-
tion und Druck: Orell Fiissli Graphische Betrie-
be, Ziirich; Lehrmittelverlag des Kantons Ziirich.

Die Konferenz der kantonalen Erziehungsdirek-
toren hat unter dem Namen "Schweizer Weltatlas"
einen neuen Atlas aufgelegt, der die Zielset-
zung der Schweizerischen Mittelschul- und Se-
kundarschulatlanten in sich vereinigen soll.
Der neue Titel kann auch so interpretiert wer-—
den, dass dieser Atlas iiber die Schule hinaus
ein "Atlas der Welt fiir die Schweiz" sein will,
eine Funktion, die der Mittelschulatlas de fac-
to schon seit Jahrzehnten eingenammen hat.

Dem Schweizer Weltatlas liegt ein neues Konzept
zugrunde, das durch Spiess in seinem Artikel:
"Zur Umarbeitung des Schweizer Schulatlas, Aus-
gabe 1981" (Geographica Helvetica, Nr. 3, 1982)
eingehend diskutiert wird. Die vorliegende
Ausgabe ist dabei ein Zwischenschritt zum neuen
Konzept, das in einer nichsten Auflage vollstén-
dig realisiert werden soll. Bei dieser Zwischen-
auflage handelt es sich also um eine modifizier-
te Version von Imhofs Mittelschulatlas, eine
Ueberarbeitung mit experimentellen Versuchskar-
ten und einem neuen Gesicht. Der Entscheid zu
einer Zwischenldsung war bedingt durch das Aus-
laufen der Vorrdte an bisherigen Schulatlanten.
Die vorliegende Ausgabe leidet etwas darunter,
dass Imhofs einheitliches Atlaswerk durch stil-
fremde Elemente (z.B. Umschlag) lberprédgt wird
und dadurch den einheitlichen Charakter ver-
liert; andererseits wird durch das schrittwei-
se Vorgehen eine gewisse Kontinuitdt der Auf-
fassungen zwischen dem Chefredaktor der neuen
Auflage und seinem Vorgdnger zum Ausdruck ge-
bracht. Aeusserst begriissenswert ist auch, dass
so die Atlasbenutzer Gelegenheit erhalten, die
experimentellen Versuche der Zwischenauflage

2u wirdigen und mit Bestdtiqung und Kritik zur
Ausgestaltung des definitiven Atlaswerkes bei-
tragen konnen.

Aus dieser Sicht sollen einige Beobachtungen

und Eindriicke zum neuen Atlas dargelegt werden.
Aeusserst hilfreich sind vorerst die neuen In-
dexkarten auf den Umschlaginnenseiten. Begriis-—
senswert ist auch die Aufnahme einer Legenden-—

tafel filir die Regional-, Ldnder— und Wirtschafts-
karten. Die Anzahl der Kartenseiten ist flir
alle Regionen beibehalten worden. Im Rahmen
einer Gesamtbearbeitung muss natiirlich gefragt
werden, ob sich nicht Gewichtsverschiebungen
aufdréngen. Die grundlegende Frage sollte dabei
sein, welche Karten es zum Verstdndnis der heu-
tigen Welt braucht, unabhingig davon, was vor-
20 Jahren fiir richtig und wichtig gehalten wor-
den ist. Als Themen von Interesse kénnten Er-
ndhrung (bzw. Hunger), mittleres Alter der Be-
vilkerung, Bevdlkerungszunahme, "Entwicklung",
Fertilitdt der Bdden, etc. neu aufgenaummen wer-
den.

Die Karten der Schweiz sind mehrheitlich neu
gestaltet worden: Die Schweizerischen Grund-
kartenwerke werden anhand einer systematischen
Massstabsreihe vorgestellt; eine typische Jura-
landschaft wird durch Gegeniiberstellung von
Schrédgbildaufnahme und iberarbeiteter Landes-
karte plastisch illustriert; eine gut gelungene
geologische Karte des Jura - ergénzt mit Dar-
stellungen von Querprofilen und stratigraphi-
schen Serien - ist eingefligt worden. Die tek-
tonische Karte der Schweiz ist iberarbeitet und
recht gliicklich mit einem schattierten Relief
versehen worden; die diluviale Vergletscherung
ist neu mit je einer Karte des Maximal- und ei-
nes Abschmelzstadiums dargestellt. Eine Reihe
von grossmassstédbigen Kartenpaaren illustriert
historische Entwicklungen schweizerischer Land-
schaften. Die einzelnen Kartenbeispiele sind
sorgfdltig und visuell ansprechend gestaltet
worden, doch leidet die Serie als ganzes etwas
an stilistischer Uneinheitlichkeit.

So wird flir das Oberengadin ein Ausschnitt aus
der Dufourkarte 1864 - ergdnzt durch einige Bo-
denbedeckungselemente aus der Siegfriedkarte -
einem mit Touristik- und Zonenplanelementen er-
gdnzten Ausschnitt der Landeskarte 1:100'000
gegenuibergestellt. Durch die Aenderung der kar-
tographischen Methode und die Darstellung unter-
schiedlicher Kartenelemente ldsst sich der hi-
storische Wandel der Landschaft nicht addquat
feststellen, obwohl die beiden Karten fiir sich
interessant sind. Gut gelungen sind die histo-
rischen Gegeniiberstellungen Roseg/Tschierva-
gletscher (S.8), Sarganserland, Venogemindung
(5.10) und Zirich (S.11). Leider ist beim Bei-
spiel Venogemiindung der alte Dorfkern auf den
beiden Karten unterschiedlich dargestellt (1878:
Haussignaturen, 1980: Haussignaturen plus roter
Flédchenton), was den visuellen Vergleich ver-
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fdlscht. Zu iiberdenken ist auch die Farbgebung
von Rebland und lUberbauten Gebieten, die
kaum auseinandergehalten werden kénnen.

Fir vier Schweizer Stiddte werden mit Fl&chennut-
zungsinformation lberprdgte Uebersichtspldne in
den Massstdben 1:25'000 bis 1:100'000 gezeigt.
Wahrend die beiden Darstellungen im Massstab
1:50'000 (Basel, Bern, S.13) mit ihren daminan-
ten Griin- bis Gelbtdnen als ansprechend und
ruhig bezeichnet werden kénnen, bringen die zur
Unterscheidung historischer Ueberbauungsphasen
verwendeten Rottdne der Karten La Chaux-de-Fonds
(1:25'000, S.12) und Genf (1:100'000) eine Bunt-
heit ins Kartenbild, die als etwas ungewohnt
empfunden wird.

In den verschiedenen Detailkarten der Schweiz
wird versucht, traditionelle topographische
Karten mit thematischer Information (Bodennut-
zung, Ueberbauungsperioden, Planungszonen) zu
ergdnzen. Grundsdtzlich die gleiche Idee wird
auch in Kartenversuchen mittlerer und kleiner
Massstidbe verwendet: Bei der Karte Tessin, Land-
nutzung 1:250'000 (S.29) und Sldamerika 1:25 Mio
(5.122) . Diese Grundindee findet man schon in
Studien zur naturdhnlichen topographischen Kar-
te der Siebzigerjahre (Ch.Herrmann: "Studie zu
einer naturdhnlichen topographischen Karte
1:500'000", Diss. Univ. Ziirich, 1972; und D.
Niesch: "Naturdhnliche Karte des Kantons Ziirich",
Dipl.Arbeit, Univ. Ziixrich, 1972). Das Ziel sol-
cher Darstellungen ist eine Synthese intuitiver
Erfassung und rationaler Analyse ausgewdhlter
Landschaftselemente. Die Kumilation von Situa-
tion, Relief und verschiedenen in naturdhnli-
chen Farben und Textsignaturen wiedergegebenen
Landnutzungseinheiten birgt einerseits die Ge-
fahr in sich, das Kartenprodukt zu iiberladen;
andererseits geben sie dem Lehrer die Mdglich-
keit, den Geographieunterricht wirklichkeits-
ndher zu gestalten, und erleichtern dem Schiiler
den Schritt von der lebendigen Umwelt zur ab-
strakten Karte. Der Landnutzungskarte des Tes-
sins ist ein iiberarbeitetes Satellitenbild des
Typs LANDSAT-MSS beigegeben. Diese kartendhn—
liche Darstellung bietet neben dem Vorteil des
grossrdumigen Ueberblicks auch einige Nachteile
wie z.B. relativ geringe Aufl&sung und je nach
Jahreszeit z.T. betrdchtliche Schatteneffekte.
Wahrend die geometrisch getreue Wiedergabe des
gewdhlten Ausschnittes gut gelungen ist, kann
die naturdhnliche Farbgebung noch verbessert
werden. Kartographisch problematisch ist aber
das vollstidndige Fehlen einer Legende zu dieser
Photokarte. Der unkundige Leser ist versucht,
das Satellitenbild mit Hilfe der Kartenlegende
zu interpretieren. Ganz generell sollte den
Legenden filr die neuen Karten mehr Raum ge-
schenkt werden. Da diese Karten kamplexer sind
als die Grundkarten des Mittelschulatlas,
braucht der Kartenleser eine eingehendere Legen-—
denunterstiitzung.

Verschiedene Themakarten (Temperaturkarten, Nie-
derschlagskarten, Sprachen, Konfessionen) sind
mit einem schattierten Relief versehen worden.
Diese Kambination ist generell sehr niitzlich
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und hilfreich. Zusammenhidnge zwischen Relief so—
wie Temperaturen und Niederschldgen sind zentral
in unseren Breiten, und so kOnnen diese Karten -
wie z.B. auf Seite 20 - als betr&dchtlicher Fort-
schritt betrachtet werden. Den Titelkoammentar
"nicht auf den Meeresspiegel reduziert" in Tem—
peraturskalen erachte ich als iiberfliissig. Neu
sind in der Juli-Temperaturkarte (versuchswei-
se ?) Regionalwinde eingetragen. Da diese Wind-
phidnamene typisch saisonalen Charakter haben
(Bise, Fthn), ist es etwas unnatiirlich, sie ei-
ner auf einen speziellen Monat (Juli) bezogenen
Karte zu liberlagern. Als Alternative kénnte die
Niederschlagskarte (S.28), deren Information
sich auf das ganze Jahr bezieht, als Basis ver-
wendet werden.

Auf Seite 24 fdllt auf, dass fiir die Sprachen-
karte der Schweiz das Gesamtgebiet mit Fl&chen-—
symbolen versehen ist, wdhrend in der Konfes-
sionskarte lediglich die bewohnten Gebiete als
Grundeinheiten gelten. Mischgebiete werden im
ersten Fall durch Interdigitation von namina-
len Fl&chensymbolen, im zweiten durch ordinale
Mischkategorien dargestellt. Nebenbei sei be-
mexrkt, dass sich bei der Sprachkarte einige
Ungereimtheiten eingeschlichen haben: Gressonay
und Bosco Gurin gelten als Mischgebiete, das
Elsass, das Oberengadin und das Albulatal sind
aber als deutschsprachig eingezeichnet. Fiir mich
unterstreicht die Gegeniiberstellung dieser bei-
den Karten den experimentellen Charakter des
vorliegenden Atlas. In der Sprachkarte kammt
die grossrdumige Verteilung besser zum Ausdruck,
wdhrend in der Konfessionskarte der Ueberblick
fehlt, dafiir aber lokale Zusammenhidnge besser
sichtbar werden. Es wdre interessant zu unter-
suchen, wie viel und welche Information verschie-
dene Kartenbeniitzer diesen Karten entnehmen kén-
nen.

Ausser dem Schweizer Teil und den Uebersichts-
karten Amerikas hat sich in dieser Zwischenauf-
lage scheinbar nicht viel gedndert. Bei genauer
Betrachtung stellt man aber fest, dass eine gros-
se Zahl von Karten inhaltlich aufgearbeitet wor-
den sind: Stadtplidne (z.B. S.38,65) und politi-
sche Grenzen (z.Z. Nordsee S.66/67, S.109) sind
nachgefiihrt worden, Schiffahrtslinien eingefiigt
(z.B. S. 110/111, 114/115), und einige Regional-
karten sind mit Bodennutzungselementen ergdnzt
worden (S.56,59,111). In einigen Fdllen muss man
sich fragen, ob eine rein technische Karteniiber—
arbeitung addquat ist: Auf Seite 63 z.B. ist
eine Bodennutzungskarte in der kastilischen Hoch-
ebene dargestellt, deren urspriinglicher Zweck

es war, die girtelartige Anordnung der Landnut-
zung um die Stddte (Gamiisebau, Weinbau, Acker-
land, Oliven, Buschwald) zu zeigen. In den letz-
ten Jahrzehnten sind aber Ackerland und Oliven-
bau weitgehend vam Weinbau verdrdngt worden. Die
Karte ist zwar korrekt nachgefiihrt, hat aber
ihre urspriingliche Bedeutung verloren. Wdre es
nicht besser, die Karte entweder als historische
Karte (unter Beigabe einer Jahreszahl) unge&n-
dert zu belassen oder sie durch ein arnderes,
heute relevantes Thema zu ersetzen ? Analog kann



man fragen, ob eine Darstellung der Bevdlkerungs-—

explosion der Agglameration von Mexico City
nicht vielleicht relevanter wdre als die Land-
formen im Gebiet der Niagarafdlle. Ich will
nicht sagen, dass man konkret diese oder jene
Karte ersetzen miisse, meine aber, dass solche
grundsdtzlichen Fragen gestellt werden sollten.

Als zentrale Neuerung des neuen Atlas kdnnen
die Wirtschaftskarten Amerikas angesehen wer-
den. Es handelt sich um synthetische Darstellun-
gen mit fl&chenhaften Landnutzungs- bzw. Vege-
tationssymbolen, Punktsignaturen fiir die Agrar-—
und Industrieproduktion, Flussdiagrammen flir den
Wassertransport von Glitern und Kreisscheiben-
diagrammen fiir Ein- und Ausfuhren der amerika-
nischen Staaten. Diese Karten enthalten sehr
viel Information; sie sind fiir die Erfassung
regionaler Phidnamene gut geeignet, indem sie
dem Betrachter Zusammenhdnge zwischen Fldchen-
nutzung und Produktion sichtbar machen; fir die
Erfassung von kontinentalen Verteilungsmustern
einzelner Produkte sind diese Karten aber weni-
ger geeignet. Die Legende muss ergdnzt werden:
Es fehlt eine Gr&ssenangabe flir die Punktsigna-
turen und die Definition der Produktionssymbole
(Mengen, Volumen, Prozente ?). Da die Ein- und
Ausfuhrbetrdge von Giitern starken Jahresschwan-
kungen unterliegen (z.B. Kaffee), widre bei der
Darstellung der Kreisscheibendiagramme eine
Flinfjahresperiode aussagekrédftiger als ein ein-
ziges Stichjahr. Die thematische Vergleichskar-
te der Schweiz finde ich zwar als Idee interes-
sant, in der Ausfiihrung aber reichlich karikatu-
ristisch.

Die Uebersichtskarte von Sitidamerika gilt wohl
als Muster filir die zuklinftigen Standardkarten
des Weltatlas: Die HShenschichten der Landflad-
che werden durch natur&hnliche Vegetationsfar-
ben ersetzt; das Namensgut ist bereichert wor-
den. Die Methode ist reproduktionstechnisch in
der Farbabstimmung sehr anspruchsvoll; der Ver-
such ist zwar nicht optimal, aber doch gqut ge-
lungen. Als Typ ist diese Karte empfehlenswert,
obwohl eine Reduktion der schattenplastischen
Wirkung des Reliefs hingenammen werden muss.

Die Bev@lkerungsdichtekarten sind - abgesehen
von einigen Ausnahmen (S.39,129) - denen der

13. Auflage (1962) gleich geblieben und entspre-
chen heute kaum mehr den Tatsachen. Es ist ver-
stdndlich, dass eine Ueberarbeitung fiir die
Zwischenauflage zeitlich nicht méglich war. Ich
wirde aber empfehlen, thematische Karten kurz-
lebig sich &ndernder Phinamene grunds&tzlich
mit Jahreszahlen zu versehen, und zwar nicht
nur als Kleinvermerk ("Stand 1980"), sondern
als integrierter Bestandteil des Kartentitels:
"Wirtschaft 1980", "Bevtlkerungsdichte 1980".
Diese Titel prdsentieren diese Phdnamene nicht
als statische, objektiv darstellbare, wahre
Fakten, sondern deuten an, dass statistische
Kartographie ein Versuch ist, ein dynamisches
Geschehen an einem fixen Zeitpunkt einzufangen.
Ganz generell sollte der Benutzer aus einem
neuzeitlichen Atlas spliren kénnen, dass es sich
bei vielen dargestellten Phdnomenen nicht um
objektive Beschreibungen, sondern vielmehr um
subjektiv mitbestimmte Interpretationen der
Realitdt handelt.

In technischer Hinsicht ist der neue Atlas als
vollwertiges Produkt auf den Markt gebracht
worden, wenn man von einigen Relief- und Farb—
tonabstimmungen absieht, die auf den experi-
mentellen Charakter der entsprechenden Karten
zurlickgefiihrt werden k&nnen.

Zusammenfassend kann gesagt werden, dass es
sich beim vorgelegten Atlas um eine sorgfdltig
tUberarbeitete Auflage des Mittelschulatlas
handelt, mit einer Anzahl von neuen, richtungs-
weisenden Kartenexperimenten. Insbesondere sind
die Verwendung von Bodenbedeckungselementen

in topographischen und Uebersichtskarten und
die Kambination der Klimakarten mit einem Schat-
tenrelief als interessante Neuerungen zu er-
wdhnen. Ein Mangel an Einheitlichkeit muss vor-
Ubergehend in Kauf genammen werden. Die Grund-
ziige des neuen Schweizer Weltatlas sind durch
die vorgelegte Zwischenauflage angedeutet;

die Redaktion hat sich aber in weiser Voraus-
sicht die Mdglichkeit offengelassen, Entschei-
de iiber dessen endgiiltige Ausgestaltung von Er-
fahrungen mit den neuen Elementen des Atlas
abhdngig zu machen.

Kurt Brassel
Geographisches Insti-

GH 4/82 tut der Uni Ziirich

227



	Schweizer Atlas für die Volks- und Mittelschule [E. Imhof]

